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Deutschland.
Berlin, 7. Rov. Der Kommunist Heinrich Brandter ist,

nachdem er gegen den Willen der Sowsetunion nach Deutsch¬
land zurückgekehrt ist, aus der kommunistischen Partei Deutsch¬
lands ausgeschlossen worden. Mit ihm muß auch Thalhcimer
das harte Brot der Verbannung essen. Der „Vorwärts " er¬
innert daran , daß Brandler und Thalheimer einst die Helden
des Spartakusbundes und der kommunistischen Partei waren.

Dr. Dietrich im Oberland.
Wie von zuständiger Seite mitgeteilt wird, fuhr der Reichs-

ernährnugsmiuister Dr . Dietrich am Dienstag zusammen mit
dem württembergischen Wirtschaftsminister nach Wangen i. A.,
um einige milchwirtschaftlicheBetriebe kennen zu lernen . Die
beiden Minister wurden begleitet von Staatsrat Rau , Ministe¬
rialrat Dr . Springer , Regierungsrat Dr . Bertsch vom Wirt¬
schaftsministerium, Präsident v. Jehle vom Landesgewerbe¬
amt, sowie Vertretern der Landwirtschastskammer und der
landwirtschaftlichen Genossenschaften. In Wangen würde zu¬
nächst die milchwirtschaftliche Lehr- und Forschungsanstalt ein¬
gehend besichtigt. Bei einem Imbiß , au dem auch Landrat
Doll und Stadtschultheiß Geray -Wangen, sowie Vertreter der
Milchwirtschaft teilnahmen, begrüßte Fabrikant Gust. Speidel
als Vorsitzender des Betriebsvereins der Anstalt den Reichs¬
ernährungsminister und die Gäste. Er dankte besonders da¬
nn, daß das Reich für die Anstalt 100000 R .M . verwilligt
habe. Reichsernährungsminister Dr . Dietrich gab dem Dank
der Gäste für den liebenswürdigen Empfang Ausdruck und
betonte, daß er den Fragen der Milch- und Molkereiwirtschaft
von jeher sein besonderes Interesse zugewaudt habe. Diese
Fragen seien der Kernpunkt des landwirtschaftlichen Notpro¬
gramms. Er leerte sein Glas aus das Blühen und Gedeihen
der Lehr- und Forschungsanstalt . Nach dem Frühstück wurden
die Käsegroßhandlungen der Gebr . Wiedemann und Speidel
besichtigt. Von Wangen fuhren der Reichscrnährungsmiinster
mü seine Begleiter nach Ravensburg , besichtigten dort das
Lagerhaus der Schwäbischen Obstzentrale und folgten sodann
einer Einladung des Präsidenten Adorno von der Landwirt¬
schaftskammer aus dessen Gut Kaltenberg zu einer kurzen
Besichtigung. In Tettnang wurde das Lagerhaus der Kauf¬
stelle der landwirtschaftlichen Genossenschaftenbesichtigt. Im
Anschluß daran nahmen die Herren bei Landrat Hofmeister
in Tettnang in dessen Wohnung im Schloß den Kaffee ein.
Bon dort ging die Fahrt weiter nach Friedrichshafen zum Be¬
such der Meierei der Zeppelinwohlfahrt G. m. b. H. Darauf
wurde im Kurgartenhotel Friedrichshafen ein Imbiß ein¬
genommen. Um 1̂ 0 Uhr reiste der Reichsernährungsminister
nach Berlin zurück.
Ein Schreiben der Metallarbeiterverbände an den Arbeitgeber¬

verband Nord-West.
Essen, 6. Nov. Die Vertreter der 8 Metallaröeiterverbände

versammelten sich heute nachmittag in Duisburg und richteten
folgenden Brief an den Arbeitgeberverband Nord -West: Am
71. Oktober l!>28 wurde der Schiedsspruch vom 26. Oktober
1928 für den Bereich der nordwestlichen Gruppe vom Reichs-
arbcitsministerium für verbindlich erklärt . Die Mitglieder
Ihres Verbandes haben am 1. November 1928 auf Ihre Ver¬
anlassung den Arbeitern die Möglichkeit zur Arbeit genommen.
Ihrerseits wurcn Ihre Mitglieder bisher nicht augehalten,
das Lohnabkommenzu erfüllen. Die tarifliche Friedenspflicht
haben Sie dadurch verletzt, für deren Folgen Sie verantwort¬
lich sind. Deutscher Mctallarbeiterverband . Ehristlicher
Metallarbeiterverband. Gewerkverein Hirsch-Dunker.

Zum Konflikt in der Eisenindustrie.
Essen, 6. Nov. Au der Verwaltungsleiterkonserenznah¬

men sämtliche Oberbürgermeister und Laudräte des Aussper¬
rungsgebietes Nordwest, sowie Vertreter der angrenzenden
Bezirke teil, lieber die Höhe der den Gemeinden erwachsen¬
den Aufwendungen für die Unterstützung der Ausgesperrten
im Falle ihrer Bedürftigkeit lassen sich jetzt noch nicht feste
Zahlen angeben. Jedenfalls ist bei längerer Dauer des Wirt-
ichaftskampfes damit zu rechnen, daß alle kommunalen Haus¬
haltspläne umgestoßen werden. Mit Befriedigung nahm die
Konferenz von der Erklärung der Arbeitgeberseite Kenntnis,
die für alle an der Aussperrung beteiligten Betriebe abge¬
geben ivurde, daß Werkswohnungen den Ausgesperrten in
keinem Falle gekündigt werden sollen. Damit wird den Ge¬
meinden eine große Sorge genommen. Hiergegen wurde, wie
weiter berichtet wird , mit Entschiedenheit daran festgehalten,
daß etwaige Beschlüsse in den Stadtverordnetenversammlun¬
gen oder der Kreistage über Zuwendungen an die Ausgesperr¬
ten,̂ die über das gesetzliche Maß hinausgehen, unter allen
umständen beanstandet werden sollen. Oberbürgermeister
Bracht-Essen richtete im Auftrag aller beteiligten Gemeinden
mid Gemeindeverbände an den Reichskanzler, den Reichswirt-
Ickaftsminister und Reichsarbeitsminister folgende Entschlie¬
ßung: „Die heute in Essen versammelten Verwaltungsleiter
der Städte und Landkreise im rheinisch-westfälischen Industrie¬
gebiet richten an die Reichsregierung die dringende Bitte , nichts
»»versucht zu lassen, um eine möglichst baldige Beilegung des
gegenwärtigen Wirtschaftskampfes in der Eisenindustrie her-
^Uuftihren . Für die durch die wirtschaftlichen Nachwirkungen
oes Krieges und des Ruhrkampfes besonders schwer betroffenen
weitdeutschen Jndnstriegemeinden ist eipc Fortdauer der schwe¬
re» wirtsckmftlichen Erschütterungen angesichts ihrer ohnedies
äußerst gespannten Finanzlage verhängnisvoll ."

Die Klageschrift der Arbeitgeber.
». Die Begründung des Arbeitgeberverbands zu der beim
Arbeitsgericht in Duisburg eingereichten Nichtigkeitsklage
«r uunmehr vor. Ter Arbeitgeberverband führt in seiner
^iageschrift an, daß die Verbindlichkeitserkliirung des Schieds-
lvruches keinerlei Rechtswirkungen zwischen den Parteien her¬

vorbringe , da der für verbindlich erklärte Schiedsspruch so¬
wohl gegen zwingende Vorschriften des formellen, als auch des
materiellen Rechts verstoße. Da er vom Vorsitzenden allein
gefällt worden ist, verstoße er gegen die Bestimmungen des
Paragraphen 5 der Schlichtungsordnuncy Sollten die Bestim¬
mungen jedoch so ausgelegt werden, daß der Vorsitzende den
Schiedsspruch allein fällen kann, so sei die Ausführungs-
bestimmung zur Schlichtungsverordnung ungesetzlich. Weiter
wird ausgcsührt , der verbindlich erklärte Schiedsspruch greise
materiell in die Bestimmung des noch geltenden Rahmen¬
tarifvertrags vom 16. Mai >927 ein. Eine weitere eingehende
Begründung behält sich der Arbeitgeberverband vor.

Die Gegenklage eingereicht.
Am Dienstag haben die Gewerkschaften durch ihre An¬

wälte die Gegenklage beim Arbeitsgericht in Essen eingereicht.
Die Gewerkschaftensind vom Arbeitsgericht ausgefordert wor¬
den, sich zur Klageschrift der Arbeitgeber zum 10. d. M . zu
äußern.

Ausland.
Paris , 7. Nov. Die Pariser Morgenpresse, die an Einfluß

die radikalen Blätter weitaus überragt , tritt einmütig für
ein neues Kabinett Poincare ein.

London, 7. Nov. Während Macdonald sich in der Debatte
über die Thronrede auf die Kritik am englisch-französischen
Flottenkompromiß beschränkte, wird Lloyd George die deutsch-
engliscl)en Beziehungen erörtern.

Bukarest, 7. Nov. Die liberale rumänische Partei scheint
sich nach Bukarcster Meldungen damit avgefunden zu haben,
daß Maniu die Kabinettsbildung übernimmt.

Poincare sprengte das Kabinett.
Paris , 7. Nov. Um die Ursache des plötzlichen Zusammen¬

bruchs der Regierung sestzustellen, ist es unbedingt notwendig,
auf die entscheidendenBeratungen aus dem Parteikongreß in
Angers zurückzukommem Es wird sich— das sei schon setzt
betont - dabei Herausstellen, daß nicht die radikalen Minister
das Kabinett torpediert haben, sondern daß Herr Poincare
das Tischtuch zwischen sich und den Vertretern der Linkspar¬
teien im früheren Kabinett durchschnitten hat, um sein eigenes,
ihm von den konservativen Parteien anfgenötigtes Steuer-
und außenpolitische Programm mit Hilfe eines mehr nach
rechts gerichteten neuen Kabinetts im Parlament , durchzu¬
bringen.

^ Parlamentseröffnung in London.
London, 6. Nov. Der König eröffnet« heute in Begleitung

der Königin die fünfte und letzte Tagung des gegenwärtigen
Parlaments mit einer Rede, in der er zunächst erklärte, die
Beziehungen zu den anderen Staaten seien nach wie vor
freundschaftlicher Natur , und seiner Genugtuung über die
Unterzeichnung des Antikriegspaktes Ausdruck gab. Er führte
weiter mrS: Die Regierung hat sich, bemüht, ihre » Verpflich¬
tungen gegenüber dem Völkerbund nachzukommen, indem sie
die Streitkräfte des Landes auf das mit der nationalen Sicher¬
heit vereinbarte Mindestmaß herabsetzte. Es ist eine Verein¬
barung über die Einleitung von Verhandlungen zur Prüfung
der Möglichkeit einer vollständigen und endgültigen Regelung
des Reparationsproblems getroffen worden. Außerdem wurde
die Notwendigkeit erkannt, in Verhandlungen über das Er¬
füllten Deutschlands um die Räumung des Rheinlandes einzu-
tretcn . Der König Ivics sodann auf die gesetzgeberischen
Maßnahmen hin, die eS den Eisenbahugesellschaften ermög¬
lichen sollen, die Tarife für landwirtschaftliche sowie Stein¬
kohlen- und Hüttenerzeugnrsse zu senken, ferner auf die Ge¬
setzesentwürfe zur Reform des Systems der erblichen Steuern,
zur Reorganisation der erblichen Verwaltung und zur Aus¬
dehnung des Garantieplans für die Ausfuhrkredite . Im Hin¬
blick auf die notleidenden Bergbaudistrikte sagte er, die Mini¬
ster träfen Maßnahmen zur erfolgreichen Verwirklichung des
Plans der Uebersnhrnng von Industriearbeitern und deren
Auswanderung.

Die Parlamentserösfnung durch den König in Anwesen¬
heit der Pears , der Untcrhausmitglieder und der fremden
Diplomaten bot das gewohnte glänzende Bild . Die Minister
und Parteiführer wurden durch lebhaftes Händeklatschen be¬
grüßt . Zu Beginn der Aussprache im Unterhaus über die
Antwortadresse auf die Thronrede ergriff Macdonald als Füh¬
rer der Opposition das Wort , um scharfe Kritik an der Hal¬
tung der englischen Regierung auf dem Gebiete der inneren
und äußeren. Politik zu üben. Durch die Vorbehalte der
englischen Regierung zum Antikricgspakt. so erklärte er, sei
dieser in seinem Kern zerstört worden. Die Regierung habe
ihr Bestes getan, um den Tätigkeitsbereich des Völkerbundes
einznschränken und der vorbereitenden Abrüstungskonferenz
alle nur möglichen Hindernisse in den Weg zu legen.' Ich kann
nicht annchmen, so erklärte Macdonald , daß den Urhebern des
englisch-französischen Flottenabkommens unbekannt gewesen
sein sollte, daß dieses Abkommen keinen einzigen neuen Punkt
enthielt und daß jeder derkPunkte , in dem wir Frankreich
Zugeständnisse gemacht haben, bereits von Amerika, Italien
oder Deutschland abgelchnt worden sind. Die Arbeiterpartei
hat beschlossen, bei der Aussprache über die Antwortadressc in
erster Linie einen Abänderungsantrag hinsichtlich der Arbeits¬
losigkeit und der Lage in der Industrie einzubringen.

Hoovers Wahl zum Präsidenten von Amerika gesichert.
Newport, 7. Nov. Die bis 28 Uhr vorliegenden Wahlresnl-

tate lassen erkennen, daß Hoover einen überwältigenden Sieg
dabongetragen hat. 801 Wahlmännerstimmen sind Hoover
vollkommen sicher. Die einzigen Staaten , in denen Smith
eine sichere Mehrheit hat, sind bisher Albany , Arkansas, Geor¬
gia, Louisiana, Mississippi, insgesamt ö', Stimme ». Smith
führt mit knapper Mehrheit in den Staaten Maryland,
Nebraska, Nordkarolina und Südkarolinn . Kopf an Kopf geht

das Rennen in Wisconsin, Newyork, Missouri und Tennessee
vor sich. Alle l Staaten werden wahrscheinlich an Hoover
fallen. Ebenso knapp steht der Kampf in Massachusetts und
Texas, die beide wahrscheinlich Smith zufallen. Die augenblick¬
lichen Ergebnisse im Staate Newyork weisen für Smith 1,75
Millionen Stimmen und für Hoover 1,71 Millionen Stimmen
auf. Aehnlich ist daS Stimmenverhältnis in Texas^ Alle
übrigen 88 Staaten scheinen Hoover sicher zu sein. Illinois
hat den Smith -Anhängern sehr schwere Enttäuschungen ge¬
bracht. Besonders die Abstimmung in Ehicago hat nicht ihren
Erwartungen entsprochen.

Der Londoner „Exchange Telegraph " meldet um 5.26 fthr
früh , daß um Mitternacht Hoover anscheinend 828 Wahlstim¬
men für sich und Smith 76 Stimmeil erhalten habe, wahrend
noch l27 ungewählt seien.

Smith beglückwünscht Hoover.
Newyork, 7. Nov. Gouverneur Smith, der die Resultate

im Newyorker Hauptquartier der Demokraten entgegennahm,
ohne sich dazu zu äußern , sandte gegen Mitternacht , als sich
das Resultat überblicken ließ, folgendes Telegramm an Hoover:
„Ich beglückwünsche Sic herzlich zu Ihrem Sieg und bitte
Sie , meine besten und aufrichtigsten Wünsche für Ihr körper¬
liches und seelisches Wohlergehen und für den Erfolg Ihrer
Regierung entgegenzunehmen."

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg, 1. Nov. Noch einmal stand ein schöner

Svnntag -Nachmittag über der Schlußwanderung dê ^-chwarz-
waldvereins . Unser Pavillon aus dem Windhos mit Ausblick
auf das Städtchen, zum Schloßberg, ins obere und untere
Tal , zog viele Mitglieder zusammen, die heute über Watd-
rennach, Langenbrand , Fischerpfad, Eharlottenhöhc nach
Höfen  mitwandern wollten. Unsere Enztäler kennen ja
zum größere Teil die schönen Fleckchen ihrer nahen Umgebung
viel zu wenig. Der Fernblick von Waldrennach aus ist- allen
bekannt. Glasköpfc haben wir auch schon von den alten Erz¬
gruben nach Hause genommen, die Geschichte vom Toten-
ivegle bleibt ebenfalls nicht erspart . Aber wie viele wander-
ten schon über den Fischerpsad oder durch das Förtelbach-
cälchen, das sich so friedlich von Langenbrand nach Höfen hin-
zicht? Wer kennt die nahezu 15 Meter breite Douglastanne,
die majestätisch hochgeschossene Wellingtonie bei der Charlot¬
tenhöhe? — Und wie hübsch malen sich an den verstohlenen
Durchblicken im Hochwald die umliegenden Dörfchen aus?
Höfen! — Das hat uns heute angezogen. Hier in dem blu-
mengeschmückten, festlich angehauchten Sonncnsaale trafen sich
noch viele Mitglieder . 10» an der Zahl stimmten aus frischer
Kehle „Am Brunnen vor dem Tore " an und erösfneten da¬
mit die gemütliche Unterhaltung . Der Vorsitzende konnte
bei der Begrüßung seiner heute vereinten Ortsgruppe eine
freudige Stimmung nicht verbergen. Er hat Höfen voran¬
gestellt und das mit Recht, denn die Geburtsstätte unseres
ehemals großen Bezirksvereins ist Höfen. Hier wurde in
den Weihnachtsseiertagen 1881 ein wertvolles Christkind: „der
Schwarzwaldverein " beschert. Diese große Tat damals blieb
nicht nnbelohnt . Die Aufgaben des Vereins lockten bald
sehr viele an. Heute stehen wir inmitten eines flotten Be¬
triebs und haben Vieles vom Tchwarzwaldverein . Denken
wir an unsere allmonatlich erscheinende Zeitschrift, die immer
mehr Bilderschmuck anlegt und uns neben vielem Wissens¬
werten interessante Wanderberichte bringt . Wanderkarten
werden wieder zu Jahresgeschenkcn! - Voran aber im Ber-
einsleben schreitet das Wander -Programm , das uns in alle
Winkel unseres Heimatlandes führt : zu den Seen und Tä¬
lern , zu den Bergen und Wasserfällen. Wie schön ist die
Erinnerung an die schwäbische Alb, das Neckar- und Bvttwar-
tal und wie herrlich der Hochschwarzwald! — Der Vorsitzende
hat den Wunsch, daß die gute .Harmonie zwischen Höfen und
Neuenbürg so weiter bleiben und die beiden Orte vereint
i» der Ortsgruppe Neuenbürg noch lange belassen möge. Der
Nachmittag bestätigte das Freundscha'ftsband . In guter,
fröhlicher Stimmung boten unsere musikalischen Kräfte von
-Höfen reiche Auswahl an Gesangs - und Klaviervorträgen,
ein Beweis , daß unser Kind eben doch schon recht weit über
seine Wiege hinausgewachsen ist. Vorträge aus Otto Kellers
Sammlung brachten viel Heiterkeit und unser ältestes Mit¬
glied, unser Enztaldichter L. Schwarz , hat auch wieder aus
leinen Schöpfungen geboten. Gemeinsame Gesänge dirigierte
unler neuer Ehormeistcr von Höfen meisterlich. Den Ge¬
sangs- und Älavierkünstlern wurden mit Humor und viel
Spaß hochherzige Geschenke überreicht. Auch das Vereins¬
preislied nimmt immer mehr an Würze zu. Rasch kam das
särciden , wie immer eben in einer Zeit , in der die Unter¬
haltung im besten Fluß ist. Waldheil und Wiedersehen!
. ^ M Luddciitschlnnd liegt noch im Bereich

euler? Nldostlicüeu Hochdrucks, später werden sich Ttörun ^en
von Nordwesten bemerkvar machen, ^-nr ^ reitaa und Lams-
tag ist wieder zeitweise bedecktes, wenn aueb vorwiegend trocke¬
nes Wetter zu erwarten.

Vftkenfeld, >. New. (Gemeinderatssitznng am 6. November.)
Lrtsbaumeisterstelle haben sich aus Grund

Anslchreibens i,» stnatsanzeiger und in der „Südd . Bau-
mettterzeitung " 15 Bewerber gemeldet. Nachdem sich in der
heutigen sitzung 2 in die engere Wahl genomnrene Bewerber
persönlich vorgestellt haben, wurde der Baumeister Gottlieb
N u r k̂, zurzeit beim Stadtbailaint in Trossingen, einstimmig
zum Ortsbaumeistcr der hiesigen Gemeinde gewählt. Sein
Dienstantritt soll ans 1. Dezember d. I . erfolgen. - Die Löhne
der Waldarbeiterinnen werden mit Wirkung vom 29. v. M.
ab dem neuen Tarif für die Waldarbeiteri -inei, in den Staats-
waldungeii nngepaßt. Die in der Schule befindliche Orts-
bncherei soll in nächster Zeit neu organisiert werden, wobei



eine größere Anzahl bester Bücher als Lesestaff zur Verfügung
steht . Zu reger Beteiligung kann heute schon eingeladeq
werden . - Entsprechend einer Anregung der Allgem . Orts-
krankenkasse Reuenbürg hat sich die Gemeinde bereit erklärt,
eine Krankenka »en -NebensteÜe zur Abgabe der An - und » Ab¬
meldungen sowie der Lohnanzeigen zu übernehmen . Näheres
hierüber wird noch bekannt gegeben werden . — Weitere Ver-
handlungsgegenstände betrafen die llebernahme von Bürg¬
schaften für Baudarlehen und die Schätzung von 2 Gebäuden.
— Der hier allgemein bekannte Hugo B o l l m e r I, Sohn des
früheren Gemeinderats Johann Vollmer , läßt die ganze Ge¬
meinde durch eine Postkarte grüßen , die der „Zeppelin 127"
auf seiner Rückfahrt von Newyork mitgebracht hat.

Herrenalb , 5. Nov . (Besuch der Kriegergräber in Flan¬
dern !) Oberlehrer W . S cha n z - Ludwigsburg , beim Kriegs¬
ausbruch hier an der Volksschule tätig und schon im Oktober
1911 vor Wern verwundet , hat im „Stuttg . Tagblatt " vom
l. November seinen Besuch der Kriegergräber in der llmge-
bund von Becelaere in höchst feinsinniger Weise erzählt . Er
bedauert , daß die P f l e g e der Gräber viel zu wün¬
schen lasse,  während z. B . die englischen  Ehrenmale
und Grabhügel in sorgsamster Weise gepflegt werden . Wir
möchten den Lesern des „Herrenalbcr Tagblatt " wenigstens
einen Teil der warmherzigen Ausführungen wiedergeben.

Der zweite Tag führte mich in der Mittagsstunde wieder
denselben Weg mit der Straßenbahn . Wieder in Beccelaere.
Diesmal finde ich den Friedhof des Regiments 246. Wie ich
ein wenig schüchtern das Tor öffne , sehe ich drei Kerle auf
dem Bauche im Grase liegen , schlafend. Ich gehe vorüber,
den Grabsteinen zu . Gleich links finde ich bekannte Namen:
Häring , Walser , Görlich , Faber , Gropp . Ich lese und lese.
Jeder Name eine Wunde , ein Aufschrei in der Heimat . Jetzt
finde ich den Grabstein meines Hauptmanns Mailänder . Mit
neun anderen Namen von Ersatzreservisten , Unteroffizieren,
Oberleutnants und Hauptleuten zusannnen : Müller , Kirsch-
berger , Elsäßer , Hespelt , Göhner , Koese, Leber , Reick, Keller,
Theinert . Ich war sehr dankbar . Ich gedachte meines her¬
zensguten Kompagniesührers , der schon am ersten Gefechtstage
sterben mußte . Und es ist mir eine herzliche Freude , heute
seinen Namen besonders nennen zu dürfen . Vom Schmerze
übermannt , wandte ich mich dem Ausgange zu . Einer von
den Burschen war nun aufgewacht . Er pfeift und winkt mit
der Hand nach dem Nachbarhaus . Es kommen noch fünf
andere ; nun haben sie alle Hacken in der Hand . Es waren
Arbeiter , die den Friedhof richten sollen. Es war schwer, mit
ihnen zu reden . Sie waren von Zillebeke , nicht von Beccelaere.
Es war ein schwerer Abschied.

Nachher besuchte ich den Friedhof von 247 (Molenhoek ) und
dxn von 245 (Sachsen ). Leider konnte ich den Friedhof von
248 nickst finden . Besonders schmerzlich empfindet man , daß
einem in Beccelaere kein Mensch sagen kann , wo die Friedhöfe
liegen . Es ist nicht leicht , das Grab eines Angehörigen zu
finden . Sollte es nicht möglich sein, ein Verzeichnis der
Friedhöfe und der Beerdigten im Orte ni'ederzulegen ? Ebenso
muß es möglich sein, den Friedhöfen ein freundlicheres Gesicht
zu geben.

Der Besuch der Friedhöfe stimmte mich unsagbar traurig.
Wie hoffnungsvoll kamen diese Männer und Jünglinge 1914
mit ihren Truppen hieher . Und nun liegen sie hier , einsam
und verlassen . Und wieviele haben kein Grab gefunden!
Lieber Leser ! Verweile einen Augenblick im Gebete und ge¬
denke der vielen im fernen , fremden Lande Begrabenen und
Gefallenen . Sie bitten : Bergest uns nicht!

Und noch eine Bitte : Besucht die Friedhöfe in Flandern!
Es ist nicht so weit . — Der Abend führte mich zu Fuß über
Terhaud nach Dadizele und von dort mit Straßenbahn und
Zug über Ledeghem und Menin ins stille Wern zurück. Und
als ich am nächsten Morgen von Wern ostwärts nach Eourtrai
und Gent fuhr und die Erinnerungen wieder aufloderten , da
gedachte ich der Worte des Bischofs von Wrk am Menin
Tore : „1914 leitete uns die Treue für König und Vaterland.

„Hausmeifterstolz" erübrigt spähnen, wachsen, bohnern,
Sein Ankauf Int sich wirklich lohnen,
Er macht die Böden ganz allein,
Am Putztag: Freud und Sonnenschein.

Lu billigsten Pretzen -cstW
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Heute ist aber Vaterlandsliebe noch nicht genug . Eine höhere
Verpflichtung muß uns leiten : die Treue , die Loyalität Gott
gegenüber , vertreten durch deu großen Führer der Menschheit
Jesus Christus . Das Christentum darf nicht nur ein Name,
ein Begriff sein, es muß eine Macht werden ; eine Macht , die
unser gesamtes politisches , soziales , industrielles Leben neu
gestaltet . Unser Land braucht eine neue , große , religiöse Er¬
hebung , gleich den Augusttagen 191!. Christus steht heute am
Werntore und ruft der Menschheit zu : „Folget mir , wenn
Ihr den vollen Sieg erringen wollt ."

Ein Bruder des Versagers , Hans 2 ckanz,  ein Poetisch
hochbegabter Alaun , zu jener Zeit Lehrer in Loffenau,
ist im Krieg gefallen.

Wildbad , 7. Nov . Der kühne Luftschiffer Hauptmann
Köhl wäre bereit , in der zweiten Hälfte des Monats November
hier einen Vortrag zu halten . Es wird beschlossen, der Freude
des Gcmeinderats hierüber Ausdruck zu geben und die Turn¬
halle samt Heizung und Beleuchtung zu diesem Zweck unent¬
geltlich und steuerfrei zur Verfügung zu stellen.

Württemberg.
Stuttgart , 6. Nov . (Versuchsballone .) Vom 12.- 17. Nov.

steigen an vielen Orten Europas (auch in Deutschland ) zu
wissenschaftlichen Zwecken unbemannte Versuchsballone aus.
Der Finder eines solchen wird gebeten , ihn samt dem daran
befindlichen Selbstschreibgerät sorgfältig zu behandeln und
nach der am Ballon oder am Gerät befindlichen Anleitung
zu Verfahren . Es wird betont , daß mit Rücksicht auf die
Gegenseitigkeit auch ausländische Ballone geradeso behandelt
werden müssen , wie die deutschen. ' In der Regel zahlt die den
Ballon absendcnde meteorologische Anstalt dem Finder eine
angemessene Belohnung . Die Ballone sind mit dem leicht
brennbaren Wasserstoff gefüllt , daher ist Vorsicht geboten . In
Zweifelsfällen wende man sich an die nächste Ortspolizeibehörde
oder an die Württ . Landeswetterwarte in Stuttgart.

Heilbronn , 7. Nov . (800 000 Mark für die Renovierung
des Kilianstnrmes .) Auf eine Anfrage bezüglich der Wieder¬
herstellung des Kiliansturmes gab Dekan Gauß folgende Ant - '
wort : Der Voranschlag für die Reparaturkosten beläuft sich
auf 800 000 Mark . Ter Zuschuß des Staates richte sich nach
den Leistungen der kirchlichen und politischen Gemeinde Heil-
bronn . Es müsse darum ein privater Bauverein gebildet
werden . Wegen Absturzgefahr müsse das Geländer der ersten
Galerie in nächster Zeit abgenommen werden.

Grafcnberg , OA . Nürtingen , 7. Nov . (Die Wünschelrute
als Helfer .) Die Wassernot in der Gemeinde hat immer noch
nicht ihr Ende erreicht . Zum Glück hat die Gemeinde mehrere
ergiebige Brunnen , die seither fast nicht versagten . Die hiesige
Wasserleitung und die Kohlberger werden gemeinsam von den
Quellen am Jusi gespeist, doch so, daß Grafenberg nur das
übrige Wasser erhält . Der Gcmeinderat ließ deshalb den be¬
kannten Geologen Oberlehrer Stettner von Heilbronn kom¬
men , uni festzustellen , ob auf der hiesigen Gemarkung vielleicht
wasserreiche Quellen vorhanden wären . Er beging mit einer
Wünschelrute das Gelände des Grafenberg und Florians . An
zahlreichen Punkten konnte er unterirdische Wasseradern fest¬
stellen , doch waren sie immer nur schwach. Reich an Wasser
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wäre das Gelände um den Florian , aber die Schichte,, .
Metzingen zugeneigt , so daß das Wasser dorthin abfließt kW
so die Begehung nur ein negatives Ergebnis für die Wag
leitung gebracht , so hatte sie doch auch einen Positiven Erin^
indem Stettner bei 2 Quellen Mineralwasser feststellte ,,
denen die eine stark eisenhaltig ist. Vielleicht kann sst i?i"Grafenberg noch von Bedeutung werden.

Mm , 7. Nov . (Das Urteil zu dem Autounglück in p»
Neutürstraße .) Gestern nachmittag X8 Uhr wurde das Urtm
in der Strafsache gegen den Kaufmann Wilhelm Claim
Stuttgart und Direktor Karl Willich von Ulm wegen fad?
lässiger Tötung — es wurden bekanntlich 2 Personen , Mutbv
und Kind , getötet und 5 Personen teilweise schwer verlebt "
verkündet . Beide Angeklagten wurden der fahrlässigen Tötu,w
schuldig gesprochen . Clauß erhielt 2 Monate Gefänani-
6000 Mark Geldstrafe , Willich erhielt einen Monat Gefännna
oder 80M Mark Geldstrafe . In der Urteilsbegründung
es n. a. : Das Gericht habe zunächst zu Prüfen gehabt ad
das Verhalten der Angeklagten den Tod herbeigeführt ha!
Bei Clauß habe das Gericht in dieser Beziehung kein Bedenk»
gehabt . Anders bei Willich , doch habe das Gericht auch hj?
die Meinung , wenn Willich nicht in solcher Weise mit seinem
Wagen daher gekommen wäre , dann wäre Clauß nicht außer
Fassung gekommen und die Folgen wären nicht eingetragen
Das Gericht sei auch zu dem Ergebnis gekommen, daß bxjd-
Angeklagten zu schnell gefahren sind . Auch mit dem Hupen¬
signal seien die Angeklagten vorschriftswidrig sparsam gewesen
Bei Clauß ist die Strafe höher , weil er der direkte Urheber
des Unglücks mit seinen schweren Folgen ist und weil er ah
Berufsfahrer auch nach dem Gesetz höher zu strafen ist. Dü
Gericht anerkennt , daß den beiden Angeklagten das ÜnM
seelisch sehr nahe gegangen ist und daß sie selbst darunter
gelitten haben ; auch sei festzustellen , daß die Geschädigten i„
einer Weise avgefunden wurden , wie man dies selten im Ge-
ruht feststellen könne . Das Strafmaß wurde aus dem LsW
geschöpft.

Leutkirch , 7. Nov . (Der Ueberfall auf der Jagd .) Ix,
mysteriöse Jagdiibcrfall im Walde bei Treherz am vorletzte«
Sonntag hat noch keine Aufklärung gefunden . Wie berichtet
wurde damals der Landwirt Rudolf Wiedemann , als er in
der Dämmerung auf den Anstand ging , durch 2 SchrotschM
rücklings angeschossen und dabei schwer verletzt . Der gefühllose
Täter hatte noch die Roheit , den Getroffenen im schwer ver¬
letzten Zustande liegen zu lassen, so daß ihn erst Waldarbeiter
am anderen Morgen auf sein Jammern und Stöhnen hin auf
fanden . Da das Forstpersonal sein Alibi Nachweisen kam,
vermutet man neuerdings einen Racheakt . Der Zustand bei
Verletzten ist nicht unbedenklich.

Hall , 7. Nov . (Kindstötung .) Im letzten Schwurgerichts

M
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85. Fortsetzung.
Da war er wieder , zener stille , fixierende Blick, aber

diesmal wich sie ihm nicht aus . Sie reichte ihm lang-
iam die Hand und sah ihn lange klar an.

„Ich danke Ihnen , Sie sind , glaube ich, mein guter
Geist . Sie geben mir meine alte Kraft zurück und den
Glauben an mich selbst . . . Ja , ich will — und Sie sollen
sich nicht täuschen . Das Dämmerdasein hat ein Ende , nun
will ich bewußt leben und anderen nützen/'

Fest ruhten ihre Hände ineinander . Er löste endlich
die fernen aus den ihren . Ihm war heiß geworden unter
dem Aufleuchten ihrer dunklen Augen , das doch nicht ihm
galt . ,andern dem ernsten Wollen , das sie jetzt erfüllte.

Ihm war es recht so, daß sie noch ahnungslos über
wine Empfindungen zu sein schien. Die Zeit mußte ja
kommen , wo er sich nicht mehr jo vollständig zu beherr¬
schen brauchte.

Wäre nur erst die Scheidung vollzogen ! Und wie
lange würde es noch dauern , bis die lang gesponnenen
Verhandlungen mit ihrem unerquicklichen Drum und Dran
beendigt waren . . .

Aber an all das wollte er eigentlich fetzt nicht denken.
Er war froh und glücklich, daß sie Heine Absicht verstaub
und auf seinen Vorschlag etnging.

Eme beinahe heitere Ruhe glanzte mns ihrer beider
Zügen , als sie rn Jlsank bet Gegor Semmler eintrafen.
Der gemütliche Wirt kam ihnen wieder mit ausgestreckten
'Armen entgegen und zog Jolanthe in das Helle Augen¬
licht, um ihr prüfend in die Augen zu sehen. ^

„So ist ' s recht , Frau Anthe, " meinte er treuherzig,
„wenn man emfeh 'n tut , daß man mit dem Dasein , das
über einen kommen rs , net zu dem seimgen kommt , so
mutz man halt a End machen und ein neues ansangen,
-wenn nian noch ,o fung und schön ts — wie Sie , steht
einem die Welt noch aus —, und gute Freunde , die Jhna

Helsen woll 'n, sind auch da . Hier der Herr Bendemann
zum Exempel ! Wenn S ' erst Ihr Häus 'l im Herbst be¬
zogen haben , werden sich auch die Mieter finden . Jeden
Gast , den ich hier nimmer unterbringen kann , schick ich
Ihnen m die Ramsau hinüber , und es sind ihrer gar
viele , denen ich kein Obdach oft geben kann . Mit der
Arbeit und denen von Kindheit an gewöhnten Verhält¬
nissen wird auch der Frohsinn wieder in die lieben Augen
kommen . Wollen muß man , dann ist die Hälfte schon
gewonnen ."

Ev ließ ihre Hände gar nicht los , so gut und so ehr¬
lich meinte er es.

„Gestern hatten wir hier 's Hans übervoll, " erzählte
er unter anderem . „Ein Sänger war da , von der feinen
Sort ' ! Ter kam gegen Abend mit dem lockren Vogel,
der Stassy , daher und setzte sich an das Klavier . Bis in
die Nacht 'nein ging das Gesinge , schöner Hab' ich des
mem Lebtag net gehört . Als ich ihn fragen tat , ob er von
der Oper oder vom Theater sei, lachte er und meinte,
ganz so schlimm stände es nicht mit ihm . Er fragte
auch nach Ihnen — und sagte , er sei ihr Freund !"

Es zuckte in Jolanthes Gesicht , aber sie schwieg.
„Er hat übrigens für acht Tage hier Quartier ge-

nomm 'n — soll ich ihm sagen , daß Sie grad da sind ?"
„Nein , nein " , erwiderte sie schnell.
„Mir i' s schon recht, " meinte er , „es geht mich ja

des all ' s mx an — aber so 'ne Sort von Freund sollten
S ' sich jetzt in Ihrer einsaii ^ n Lag ' vom Hals halten.
Solche Leut ' sind Blutsauger — gilt 's net ums Geld — so
gilt 's eben um Leib und Seel ' — und dazu sind S ' eigent¬
lich zu schad' ."

Wie peinlich waren ihr diese ehrlichen Worte in Hen¬
nings Gegenwart.

Henning stand ruhig da und lächelte still vor sich hin,
als wollte er sagen : „ Höre nur zu , es ist eine goldene
Wahrheit , was jene treuen Lippen dir sagen ."

„In ein paar Wochen, wenn der Herr sort ist, komme
ich zu Ihnen ", sagte sie, nur mühsam die Befangenheit
überwindend.

„Hab ' ich mir dacht, " meinte er nickend. In Berchtes¬
gaden nehmen 's jetzt in der Saison hohe Preis ' — und die

liebe Natur können S ' hier bei mir billiger und ebenst
schön haben . .

Nack einem kurzen Imbiß traten sie den Heimweg
wieder an.

Tie Sonne schien heiß in die Täler hernieder.
Ihr goldiger Glanz spann sich um die Buchen und

Tannen . Tie Ache murmelte geschäftig dahin und in der
Ferne leuchtete der Schnee der Berge in der klaren Lust

Henning wies ans die scharf heraustretenden Zacken
des Watzmannes und sagte leise:

„Als ich dort oben mit dem Eberle war , habe icki
einen schweren Tag gehabt . T -amals kannte ich Sie nock
nicht so wie heute . Aber mit jedem Schritt , den ick
höher in das rote Gestein trat , wuchs mein Glaube an Sie
und Ihren Charakter . Wenn ich mich in Ihnen getäuscht
hätte , würde ich den Glauben an die Frauen im allge¬
meinen wirklich verloren haben ."

Sie zitterte , als er das sagte.
„Weshalb ?" fragte sie halblaut . ,
„Wer im Unglück steht , sieht und fühlt oft falsch und

vergreift sich leicht in der Wahl seiner Freunde ."
Als er sah , daß sie blaß geworden war , fragte er Plötz¬

lich herzlich:
„Soll ich still sein davon — ich tue es gern ."
„Bitte , ja, " antwortete sie aufatmend.
Langsam schritten sie weiter.
An einer Wiese zu Füßen einer bewaldeten Hvlic

dicht an der Chaussee hemmte er den Schritt und wies am
^ ein kleines Kreuz . Es war mitten in der grünen nm>
' blühenden Wiese errichtet , kein Heiligenbild hing daran,
^ nur das schwarze Holz starrte unheimlich in die lockemc
: Natur hinein.

„Dort ist einmal ' ein Mord geschehen," erzählte st!
„Ein Bursche hat den anderen bei Hellem Tage aus Onor-
sucht erschlagen . Jetzt sitzt der arme verblendete Kerl u

Sie nickte, sie kannte die Geschichte. Man erzäM
sich, daß der Ermordete der Bräutigam der Stassy lstwe
sei, und seit seinem Tode habe sie das lockere Leben
gönnen . , , ,
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Fortsetzung folgt--

nat am 15. Juni d. I . ihr uneheliches lebendes Kind gleich
^ der Geburt in ihrer atterlicheu Behausung dadurch ge¬
ltet das; sic es unter der schiveren Bettdecke liegen ließ mit
vom von ihr gewollte ^ und eingetretenen Erfolg , daß das
Md alsbald erstickte. Die geständige und Reue zeigende An-
irklaate wurde bei Zubilligung von mildernden Umständen zu
aer gesetzlichen Mindeststrafe von 2 Jahren Gefängnis , abzüg¬
lich'3 Monate und l5 Tage Untersuchungshaft , sowie zur
Tragung der Kosten verurteilt.

ll8. Jahresfest der Wnrttembergischen Bibelanstalt.
Entsprechendeiner eingebürgerten , sinnvollen Sitte beging

om Abend des ReformationSsestes in der Stiftskirche , die von
einer zahlreichen Gemeinde dicht gefüllt war, die Württ.
Äibelanstalt ihr JahreSsest . Mit einem Bachschen Präludium
und einem von Musiklehrer Reifs geleiteten ergreifenden Ehor-
aesaug der Zöglinge der Blindenanstalt begann die eindrucks¬
volle Feier. Nach dem Gemeindegesang nahm Kircheuprästderrt
n Dr- v. SNerz das Wort zum Eingangsgebet und zu einer
Ansprache über das Jesuswort : „Wer Ohren hat zu hören,
der höre." Er hob hervor , daß auf dem innerlichen und frucht¬
baren Hören von Gottes lebendigem Wort alles echte Christen¬
tum und die Erneuerung des BolkSlebenS beruhe. In der tief¬
gehenden Festpredigt sprach der bekannte religiöse Schriftsteller
Prediger Pfarrer v - Benz aus Basel zunächst den Dank der
Zchweizer evangelischen Kirche aus für die viele Anregung , die
sie von der evangelischen Kirche WürttenrbergS seit dem Wir¬
ken des aus Württemberg gebürtigen Basler Reformators
Oekolampad und der unter wesentlicher Mitwirkung aus Würt¬
temberg erfolgten Gründung der Christentumsgesellschast im
Fahr 1780, sowie der Basler Mission erfahren habe. Sodann
beleuchtete er in geistvollem religionsgeschichtlichem Ueber-
blick die Bibel als einzigartige Stiftung deS gnädigen Gottes
zum „Gedächtnis seiner Wunder ", durch die fort und fort
über alle Welt hin lebendiger Glaube an den lebendigen Gott
geweckt werde. Die Bibel müsse daher gegenüber aller religiö¬
sen Ersatzwirtschaft als das Echte geschätzt und gelebt werden.
Nach einem zweiten Chorgesang der Blinden trug Pfarrer
Tilger von der Evangelischen Gesellschaft den Jahresbericht
vor, demzufolge die Nachfrage nach heiligen Schriften beständig
wächst und im Berichtsjahr 650 000 Bibeln und Bibelteile in
Len verschiedenstenAusgaben verbreitet wurden . Mit der all¬
jährlichen Verabreichung von Bibeln an Vertreter männlicher
und weiblicher christlicher Jugendvereiue durch Prälat Groß
M einem von Stadtpfarrer Ludwig gesprochenen Schlußgebet
endete die gehaltvolle Feier , die zuletzt noch in der Bachschen
strgelsuge äns-klang.

Vermischtes.
Die Explosion in Barmen . Bei den Aufräumungsarbeiten

in den durch die Sprengstoffattentate des Steinbruchbesitzers
Meisloch zerstörten Häusern in Barmen wurde unter den
Trümmern deS Hauses Ecke Adler - und Hochstraße eine Zünd¬
schnur gefunden , durch die Meisloch jedenfalls Sprengkörper,
die er in seinem Steinbruchbetrieb verwendete , zur Entzün¬
dung gebracht hat. ' Die Sprengladung in dem Hause in der
Lberdörnerstraße, einem alten Fachwerkhaus, ist von ungeheu
rer Wirkung gewesen. Die Hintcrwand und eine Seitenwand
Minden vollkommen herausgerissen und die Balken wie Streich¬
hölzer geknickt. Ein glücklicher Umstand war es , daß sich die
Explosion mehr nach aujPeii als nach innen auswirkte . Sonst
wäre vielleicht kaum einer der anwesenden Hausbewohner mit
dem Leben davongekommeu. Da die Ladungen erst nach 7 Uhr
zur Entzündung kamen, war die Mehrzahl der werktätigen
Bewohner bereits auf dem Wege zur Arbeitsstätte . Von dem
Zcklafzimmer eines jungen Ehepaares ist nicht ein Teilchen
ganz geblieben. Ein junges Mädchen, das neben dem Explo¬
sionszimmer in dem Hause Ecke Adler - und Hochstraße schlief,
wurde von dem Luftdruck aus dem Bett geschleudert, ohne
jedoch Schaden zu nehmen. In der Nachbarschaft sind in weitem
Umkreise sämtliche Fensterscheiben zertrümmert . In dem
Hause Oberdörnerstraße saß im Augenblick der Explosion eine
Frau im ersten Stock mit ihrem Säugling am Tische. Sie
sielen durch den einstürzenden Fußboden . Beide kamen mit
leichteren Verletzungen davon. Bisher sind 4 Hausbewohner
mit Verletzungen leichterer Art festgestellt.

Ein neuer Krater des Aetna . Die letzten Nachrichten vom
Aetnci-Ansbrnch lauten immer bedrohlicher. Es wird jetzt
auchm dem amtlichen Bericht angegeben, daß der Lavastrom
nicht zum Stillstand gekommen ist, sondern weiter in einer
Breite von etwa 30 Metern und mit einer Geschwindigkeit
von 200 Metern in der Stunde mit dem Ziele auf den Ort
Mascali fortschreitet. Der Lavastrom bricht, wie man jetzt
erfährt, aus einem völlig neuen Krater hervor, der sich in etwa
2000 Meter Höhe in einem bebauten Feld gebildet hat . Der
Lavastrom hat bereits starken Schaden angerichtet. So hat er
eine eiserne Bahnbrücke der Eisenbahn um den Aetna bereits
überflutet und diese durch seine Glut völlig geschmolzen, so daß
der Verkehr auf der Strecke unterbunden ist. Auch die parallel
zur Bahn führende Straße ist von Lavaströnren überflutet
und zerstört worden . Die Lavaströme bedrohen jetzt unnnttel
bar die große Haupteiseubahnverbindung zwischen Catania
und Messina. Außer Mascali ist auch Nunziata bedroht.
Mascali müßte , wenn der Lavaström sich in der gleichen Ge¬
schwindigkeit fortbewegt , Mittwoch früh überflutet werden.
E Einwohner haben allerdings genügend Zeit gehabt, sich
rechtzeitig in Sicherheit zu bringen , so daß bisher nur Sach¬
schaden angerichtet worden ist. Der Hauptlavastrom ist Mitt¬
woch früh in das Dorf Mascali eingedrungen und hat bereits
mehrere Häuser zerstört. Ein anderer kleinerer Lavastrom hat
die Straße , die Mascali mit Nunziata verbindet , erreicht.
Der Minister für öffentliche Arbeiten ist an Bord eines
Wasserflugzeuges in Catania eingetroffen , um Hilfsmaßnah
En einzuleiten. Auch andere Dörfer , so Annunziata , sind
ähnlich bedroht und werden von der Bevölkerung geräumt . Der
Lavastrom hat bereits blühende Wälder , Weingärten und
Olivenhaine zerstört. Die Bewohner des fruchtbaren Gebiets
luchen das Vorrücken der Lava durch Prozessionen mit Hei¬
ligenbildern zu beschwören. Trotz der kalten Nächte biwakiert

Teil der Bevölkerung im Freien . Auf dem Wege zum
Drohten Gebiet , begegnet man ununterbrochen Lastwagen
?vn Möbeln und' ganzen Zügen von Bauern , die mit ihren
Dabseligkeiten flüchten. Neapel und Umgebung wurden von
^vem heftigen Sturm heimgesucht, der großen Sckmden an-
richtete. Ein Mann wurde vom Blitz getötet , ein anderer
Mahnst.

Neueste Nachrichten.
. Stuttgart, 7. Nov. Auf die Kleine Anfrage des Abg. Dr. Burger
kl, ^ chffentlichung der Finanzstotistik bat das Finanzministerium
Mgende Antwort erteilt: Der Ausweis über die haushalt-planmäßigen
^ "schien und Ausgaben des Landes bis Ende September 1928 ist
.^ wischen veröffentlicht worden. Diese Ausweise werden künftig fort

erscheinen. Die Ausweise für die Gemeinden mit mehr als
Einwohnern und für die Amtskörperschaften konnten bisher

c?in *Eöffentlicht werden, weil zunächst das in .der Verordnung über
äi"?vzstatistik vorgesehene Muster der Rechnungsführung dieser Körper-

nngepaßt werden muß. Die Verhandlungen mit dem Reichs-
nnzmimsterium hierüber sind noch nicht abgeschlossen.

Stuttgart, 7. Noo. Auf die Kleine Anfrage Nr. 72 des Abg.
Winker und Ulrich(S .) hat das Finanzministeriumwie folgt geant¬
wortet: „Schon bei der Beratung des Reichsbcsoldungsgesetzes im
Reichsrat ist Württemberg für die gesetzliche Festlegung eines bestimmten
Endtermins der Einführung eines neuen Ortsklassenoerzeichnisses ein¬
getreten. Gemäß dem Beschluß des Landtags vom 29. März 1928
hat das Finanzministeriumsodann beim Reichsfinanzministerium auf
eine möglichst baldige Durchführung einer den Verhältnissen entspre¬
chenden Aenderung des Ortsklassenoerzeichnisses hingewirkt. Das
Reichsfinanzministerium vermochte jedoch bis jetzt über den Zeitpunkt
der Einführung eines neuen Ortsklassenoerzeichnisses keine Mitteilung
zu machen.

München, 7. Noo. Wie der „Pfalzdienst" des Süddeutschen
Korrespondenzbüros aus Landau erfährt, wurden die wegen des letzten
Zweibrückener Flaggenzmischenfallesseit 15. Oktober im Landauer
Militärgesängnis sestgehallenen Deutschen Flock und Reinhardt aus
Zweibrücken aus der französischen Haft entlassen.

München, 7. Noo. Bei dem soeben begonnenen Bau der baye¬
rischen Zugspitzbahn ereigneten sich drei schwere Unfälle. Ein 24jähriger
Arbeiter wurde von einem Stein am Kopse getroffen. Er stürzte eine
IM Meter hohe Felswand hinab und war sofort tot. Ein 29jähriger
Arbeiter wurde kurz darauf von einem ebenfalls herunterbrechenden
Stein am Rückgrat getroffen und so schwer verletzt, daß er kaum mit
dem Leben davonkommen dürste. Ein dritter Ungliicksfall ereignete
ich in der Sperre des Eibsees, wo ein Arbeiter von einem Rollwagen
erdrückt wurde.

Köln, 7. Noo. Zu einem blutigen Kampf mit Verbrechern kam
es gestern im Zentrum von Köln. Ein Kriminalbeamter und ein Land¬
jäger überraschten die beiden arbeitslosen Taglöhner Müller und Virnich
dabei, als sie von einem Fuhrwerk einen Ballen stehlen wollten.
Während es dem Landjäger gelang, Müller zu fesseln, wurde der Kri¬
minalbeamte von Virnich überwältigt und derart brutal mißhandelt,
daß er bewußtlos zusammenbrach. Der Landjäger kam seinem Ka¬
meraden zu Hilfe und schoß aus den Verbrecher, der auf der Stelle
getötet wurde.

Neunkirchen, 7. Nov. Auf der Koksanlage des Neunkirchener
Eisenwerkes wurde ein Arbeiter von rutschenden Kohlen verschüttet.
Zwei weitere Arbeiter, die ihm zu Hilfe eilten, gerieten ebenfalls unter
die rutschenden Kohlen. Zwei der Verunglückten konnten nur als
Leichen geborgen werden, der dritte starb auf dem Wege zum Kran¬
kenhaus. Ebenfalls auf der Neunkirchncr Hütte stürzte ein Arbeiter
vom Gerüst eines Neubaues und war sofort tot. Aus Grude König
in Neunkirchen geriet ein Bergmann beim Schichtwechsel unter die
Rüder eines fahrenden Zuges und wurde so schwer verletzt, daß er
bald daraus starb.

Essen, 7. Noo. Ueber die Unterstützung der im rheinisch-westfä¬
lischen Industriegebiet Ausgesperrten durch die Gewerkschaften erfahren
wir, daß die Höhe der Unterstützung je nach Vermögenslage des Ar¬
beitnehmers, nach der Zahl der Kinder, ferner nach der Zahl der ge¬
klebten Beitragswochen und gezahlten Beiträge zwischen zwei und
vier Mark täglich schwankt. Von den Metallarbeitern sind nur etwa
30 Prozent organisiert. Die 213 OM Ausgesperrtcn sind aber nicht
durchweg Metallarbeiter: es kommen auch Maurer, Schreiner,Modell¬
tischler und andere in den Betrieben beschäftigte anderwärts organisierte
Leute hinzu, sodatz die Gesamtzahl der Organisierten im Prozentsatz
etwas steigt.

Gelsenkirchen, 7. Nov. Wie die„Gelsenkirchener Zeitung"meldet,
wurde gestern abend kurz vor 12 Uhr der Schlosser Scholz von dem
20jährigen Bergmann Platz im Streit erschossen. Die Polizei war
sosort zur Stelle und nahm den Täter fest.

Erfurt, 7. Nov. Fn der vergangenen Nacht ist die bekannte
große Zuckerfabrik Camburga. d. Saale durch ein Schadenfeuer ver¬
nichtet worden. Obwohl die Motorspritzen von Jena, Apolda und
Weitzenfels zur Hilfeleistung herbeieilten, brannte die Fabrik vollständig
aus. Bei den Löscharbeiten erlitt ein Arbeiter Brandwunden. Der
Schaden ist umso größer, als erst vor kurzem die Verarbeitung der
Rübenernte begonnen hatte. Ebenfalls ist in Grotz-Breitenbach die
Fabrik der Firma Eckardt aus bisher noch unbekannter Ursache—
man vermutot Brandstiftung— bis auf die Grundmauernniederge
brannt.

Münchberg, 7. Nov. In der Färberei Münchberg, vorm. Knab
L Linhnrd, brach heute morgen Feuer aus, durch das das dreistöckige,
80 Meter lange Gebäude der Beizerei und Trocknerei vollständig ver¬
nichtet wurde. Etwa 700 Ztr. Garn und fünf Trockenmaschinen mit
je etwa 60 Ztr. Garn sind mitoerbrannt. Das Feuer dürfte durch
Selbstentzündungentstanden sein. Der Schaden wird auf über 250000
Mark geschätzt. Die in der Fabrik beschäftigten 400 Arbeiter werden
vorläufig mit Aufräumungsarbeitenbeschäftigt.

Saalburg, 7. Nov. Der Forstmeister Grimm und seine Gattin,
die nach einer gestrigen Meldung anscheinend bei einem Zimmecbrand
den Tod durch Ersticken gefunden haben sollten, sind nach den Er¬
mittlungen der LandeskriminolpolizeiWeimar einem Verbrechen zum
Opfer gefallen. Die Mordkommission des Landeskrimmalamts hat
einwandfrei festgestellt, daß Raubmord vorliegt. Beide Leichen wiesen
schwere Kopfverletzungen auf. Außerdem fehlen amtliche Gelder in
beträchtlicher Höhe und Schmuckgegenstände. Der Täter hat, um
die Spuren des Verbrechens zu verwischen, die Betten in Brand ge
steckt. Aus die Ergreifung des Täters ist eine Belohnung von 1800
Mark ausgesetzt worden.

Berlin, .7. Noo. Das Arbeitsgericht Duisburg hat bekanntlich
den Termin für die Verhandlungenin der von der Arbeitgebergruppe
Nordwest eingereichten Feststellungsklage auf den 16. November an¬
gesetzt. Es ist sehr wahrscheinlich, daß gegen die Entscheidung Be¬
rufung beim Reichsarbeitsgericht eingelegt werden wird. Durch Ver¬
einbarung der Parteien ist es möglich, die Klage im beschleunigten
Verfahren zu erledigen. Wie die „Germania" erfährt, ist seitens des
Reichsarbeitsministeriums eine dementsprechende Anregung an die
Parteien ergangen.

Berlin, 7. Nov. Reichspräsident von Hindenburg empfing heute
den Reichsminister des Auswärtigen Dr. Strescmann zum Vortrag.
Der Herr Reichspräsident sprach bei dieser Gelegenheit dem nach langem
Erholungsurlaub in sein Amt wieder zurückgekehrten Minister seine
besten Wünsche für weiteres persönliches Wohlergehen aus.

Berlin, 7. Nov. Für das Produktionsprogramm des Reichs¬
ernährungsministers wird im kommenden Haushalt eine Summe von
20 Millionen Mark angefordert werden. Diese Summe soll wie folgt
verteilt werden: Zwölf Millionen Mark für die Rationalisierung im
deutschen Molkereiwesen. Im Zusammenhang mit der Bewilligung
dieser Summe ist von Bedeutung das Milchgesetz, das gegenwärtig
im Ernährungsministeriumvorbereitet wird und noch im Laufe des
Winters den gesetzgebenden Körperschaftenzugeleitet werden soll.
Weiterhin sind zwei Millionen bestimmt für die Technisierung bei der
Viehverwertung, drei Millionen stehen für Obst und Gemüse zur Ver¬
fügung. zwei Millionen für Eier und Gestügel, 0,8 Millionen sür
Saatgut und 0,2 Millionen für das Fischereiwesen.

Berlin, 7. Noo. Die Wahl tzoovers findet in Berlin freund,
lichc Beurteilung. Die Kontinuität in der Kreditpolitik Amerikas
dürfte gewährleistet sein.

Hamburg, 7. Novbr. Am Dienstag brach im Krematorium zu
Ohlsdorf ein Feuer aus, das bald größeren Umfang annahm. Die
große Leichenhalle, sowie die Nebenräume brannten vollständig aus,
todaß in absehbarer Zeit keine Feiern in der Halle stattfinden können.
Da die Ofenanlage unbeschädigt blieb, können die Einäscherungen
fortgesetzt werden.

Stettin, 7. Nov. In Züllchow wurden heute vormittag der 32
Jahre alte Ingenieur Johannes Fahl und die 30jährige Ehefrau
Erna Krohn mit schweren Schnittwunden tot aufgefunden. Neben
der Frau lag schwer verletzt ihr Mann, der 3l Jahre alte Versiche
rungsbeamte Johannes Krohn. Nach hinterlassenen Aufzeichnungen
handelt es sich um eine Eifersuchtstragödie. Krohn hat wahrschein¬
lich erst Fahl getötet und.dann seiner Frau mit einem Rasiermesser
oder einem Beil die tödlichen Wunden beigebracht. Er selbst wies
einen Schuß in der rechten Schläfe aus. Krohn liegt hoffnungslos
im Krankenhaus darnieder.

Metz, 7. Nov. In Hagendingen in Lothringen fuhr ein Personen¬
zug, der uns ein totes Gleis geführt werden sollte, um einen Schnell¬
zug durchzulassen, mit erheblicher Geschwindigkeit auf einen Prellbock

.auf und zertrümmerte ein dahinter liegendes Bahnwärterhaus. Der

Bahnwärter wurde getötet, seine Frau und seine Kinder verletzt. Das
Unglück ist auf falsche Signalstellung zurllckzusllhren.

Paris , 7. Nov. „Journal des Debats" zufolge kündigt die Zei¬
tung des Abbe Haegy, der „Elsäßer Kurier", in einer Besprechung
der gestern erfolgten Aufrollung der Lage der beiden elsäßischen Abge¬
ordneten Ricklin und Rosse an, daß der Kalmarer Autonomislenprozetz
demnächst wieder ausgenommen werden soll, da zwei der vom Schwur¬
gericht in Abwesenheit verurteilte Elsäßer, Pastor Hirzel und Schul¬
direktor Roos, nach dem Elsaß zurückkehren werden, um die Wieder¬
aufnahme des Prozeßes zu betreiben.

Genf, 7. Nov . Man rechnet als Folge der Wahl Hoovers, daß
die Mitarbeit Amerikas an Völkerbundssragensich verstärken werde.

Moskau, 7. Nov. Bei einem Brand in einer Zuckerfabrik im
Regierungsbezirk Belgorod sind 30 Arbeiter in den Flammen umge¬
kommen. Die Brandursache konnte noch nicht sestgesteltt werden.

Beratung der Gemeindeordnung.

Stuttgart , 7. Nov . Der Verwaltungsausschuß des Land¬
tags setzte heute die Beratung der Gemeindeordnuiig fort.
Art . 108 (Beschränkung der Kündigung ) wurde genehmigt
mit einem Antrag Heymann (Soz .), den Satz 3 zu fasten:
„Im Streitfall entscheidet über die Zulässigkeit der Kündigung
in kleinen Städten und Landgemeinden zunächst das Oberamt
und endgültig die Ministerialabteilung für Bezirks - und
Körperschaftsverwaltung , in den übrigen Gemeinden zunächst
die Miiilsterilabteilung für Bezirks - und Körperschaftsverwal-
tung und endgültig daS Innenministerium ". Ein Antrag
Rath (D . Vp .), wonach in großen und mittleren Städten ein
Beamter , auf den der Kündigungsschutz des Art . 106 Anwen¬
dung findet , unter Bewilligung des gesetzlichen Wartegeldes
einstweilen in den Ruhestano (Wartestand) versetzt werden
kann, wenn infolge einer Aenderung in der Gemeindeverwal¬
tung für die Verwendung des Beamten keine Gelegenheit mehr
gegeben ist oder wenn ohne sein Verschulden Umstände vor-
liegen , durch die seine amtliche Wirksamkeit nicht nur vorüber¬
gehend gestört Iväre, wurde mit 7 ja gegen 8 nein abgelehnt.
Zu Art . 109 (Versetzung) fand ein Antrag Heymann (Soz .),
wonach dem Beamten vor der Versetzung Gelegenheit zu einer
Aeußerung zu geben ist, einstimmige Annahme . Art . 110 (Be¬
sorgung von Nebenämtern ) wurde wie im Entwurf vorgesehen
genehmigt . Art . 111 (Verehelichung weiblicher Beamten ) wurde
zurückgestellt mit Rücksicht auf eine möglichst gleichlautende
Fassung dieser Bestimmungen mit denen im Beamtengesetz.
Art . 112 (Besoldungsverhältnisse ) fand Zustimmung mit einem
Antrag des Berichterstatters Küchle, den Abs. 1 Buchst, c wie
folgt zu fassen: c) sich an einer Ruhestands - und Hinter-
bliebenenversorgung sowie einer Unfallsürsorge für ihre Be¬
amten nach Maßgabe der hierüber bestehenden Gesetze zu be¬
teiligen . Ein Antrag Heymann und Genossen, wonach die
Entschädigung der Gemeindebeamten für ihren Mehraufwand
bei auswärtigen Dicnstverrichtungen durch Gemeindesatzung
oder Dienstvertrag zu regeln ist, wurde abgelehnt , ebenso ein
Antrag Rath (D . Vp .) wonach die Bezüge eines Ortsvor¬
stehers, der nach Ablauf seiner Amtszeit wieder gewählt wurde,
anläßlich der Wiederwahl keine Herabsetzung erfahren dürfen.
Auch ein Antrag Köhler (Komm.) wurde abgelehnt . Zu Art.
113 <AnstellungSerfordernisse ) hatten die Abgeordneten Klein
und Obenland einen Antrag gestellt, in der letzten Zeile nach
Gemeindepfleger statt 23. Lebensjahr zu setzen das 25. Lebens¬
jahr, wurde abgelehnt . Art . 114 (Wohnsitz) fand' keine Bean¬
standung . Art . 115 (Urlaub ) wurde in der Fassung der Vor¬
lage genehmigt . Umstritten war die Frage , ob die „Soll-
Bestimmung " in Abs. 1 in eine Muß -Bestimmung umgeändert
werden soll. Auch im Staatsbeamtengesetz ist die Soll -Bestim¬
mung beibehalten . So kam der Ausschuß zur Ablehnung
eines Antrags Heymann und Genosten, der verlangte , in Abs.
1 Satz 1 die Worte „Dem Gemeindebeamten soll jährlich ein
angemessener Urlaub bewilligt werden, zu ersetzen durch „dem
Gcmeindebamten ist jährlich ein angemessener Urlaub zu be¬
willigen ", ferner in Abs. 2 Satz 2 statt „drei Tage " zu sagen
„eins Woche" und in Abs. 2 Satz 3 zu streichen. Auch ein
Antrag Henne (Dem .), in dem Antrag Heymann Abs. 1 in Zeile
66 hinter dem Wort „bewilligen " weiterzufahren : „wenn nicht
außergewöhnliche dienstliche Verhältnisse vorliegen " wurde ab-
gelchnt , ebenso ein Antrag Rath (D . Vp .), wonach Satz 2 und
3 zu lauten haben : „Dauert die nichtdienstliche Abwesenheit
länger als 3 Tage , so ist dem Gemeinderat von dem Grund
der Abwesenheit Kenntnis zu geben. Dauert die Abwesenheit
länger als 8 Tage , so bedürfen Ortsvorsteher des Urlaubes
durch den Gemeinderat . In diesem Falle haben sie vor dem
Antritt die Dauer der Dienstabwesenheit dem Oberamt , in
mittleren Städten zugleich auch der Ministerialabteilung für
Bezirks - und Körperschaftsverwaltung anzuzeigen ." Art . 116
(Recht der Dienstkündigung ) fand Zustimmung mit der Aende¬
rung , daß in Abs. 3 statt „Aufsichtsbehörde " gesagt wird : „in
den kleineren Städten und Landgemeinden vom Oberanrt, in
den übrigen Gemeinden von der Ministerialabteilung für Be¬
zirks- und Körperschaftsverwaltung ". Nächste Sitzung Freitag
Mittag.

Beratung des Beamtengesetzes.

Stuttgart , 7. Nov . Der Finanzausschuß setzte heute die
Beratung des Beamtengcsetzes fort bei Art . 113/114. Der Be¬
richterstatter Abg . Pollich (Ztr .) stellte den Antrag , in Art . 113
Abs. 3 als Satz 2 anzusügen : „Wird zur Zeit des Ablebens
der Witwe neben der Witwenversorgung Waisenbersorgung
gezahlt , so erhalten die versorgungsberechtigten Waisen (Art.
114) den Betrag der Witwenversorgung noch für den auf den
Sterbemonat folgenden Monat . Dies gilt auch für etwaige
Waisen aus einer früheren Ehe des Beamten ." Der Antrag
wurde angenommen . Sodann wurde die Aussprache zu Art.
123 fortgesetzt. Hierbei warf ein sozialdemokratischer Redner
die Frage auf , ob überhaupt die Beratung des Gesetzentwurfs
fortgesetzt werden soll, da doch im Reichstag mit der Schaffung
eines Reichsbeamtengesetzes gerechnet werden müsse. Auch sei
es zweifelhaft , ob die Vorlage bei den unsicheren Mehrheits-
Verhältnissen im Landtag angenommen werde. Ein Regie¬
rungsvertreter weist auf die Notwendigkeit für die Schaffung
des Gesetzes hin ; es handle sich darum, endlich ein einheitliches
und übersichtliches Beamtenreebt zu schaffen. Redner des Zen¬
trums , der Deutschen Volkspartei , des Christlichen Volksdien¬
stes, der Rechten und der Demokraten sind derselben Auffas¬
sung . Ob und wann ein Reichsbeamtengesetz zustande komme,
wisse man nicht. Zu Art ^ 123 wurde dann folgender Antrag
Pollich (Ztr .) angenommen , als Absatz 4 einzuffigen : Der
Anspruch auf Unfallfürsorge bleibt auch nach Beendigung deS
Dienstverhältnisses gewährt . Art . 124 bis 127 werden ohne
Aenderung angenommen , ebenso Art . 128. Art . 129 wird mit
großer Mehrheit gestrichen. Art . 130 wird angenommen,
ebenso Art . 131. Zu Art . 132 wird ein sozialdemokratischer
Antrag angenommen , statt 66 '̂ Prozent 80 Prozent zu setzen.
Abs. 3 des Art . 132 wird gestrichen. — Nächste Sitzung Don¬
nerstag 3 Uhr nachmittags.

Ueber :;v W» Ausgesperrte in Dortmund.

Dortmund , 7. Nov . In einem Bericht an die Regierung
in Arnsberg , den das hiesige . Polizeipräsidium ausgeärbeitet
hat , heißt es u. a., daß die Zahl der ausgesperrten Metall¬
arbeiter sich auf 30 500 erhöht hat . Die Auswirkungen der
Aussperrungen haben sich nicht nur bei der Reichsbahn bemerk¬
bar gemacht, auch einige Zechen haben inzwischen wegen der
verringerten Brennstoffabnahme durch die Werke ebenfalls
Feierschichten einlegen müssen. Bisher wurden je eine Feier-



sclncht eingelegt auf den Zechen „Kaiserstuhl I und il " , „^ remo-
nia " , „Hansa " und „Dorstfeld " .

Allgemeine Einstellungssperre für die Ausgesperrten.
Der „Vorwärts " veröffentlicht folgendes an alle in Be¬

tracht konnnenden Arbeitgeberverbände ergangenes Rundschrei¬
ben : Auf Veranlassung des Gesamtverbandes deutscher Metall-
industrieller verhängen wir hiermit die Einstellungssperre
über alle aus dem Tarifgebiet Nordwest konnnenden Arbeit¬
nehmer . Zu Ihrer Information geben wir Ihnen die Namen
der dem Ärbeitgeberverbaud für den Bezirk der nordwestlichen
Gruppe des Vereins Deutscher Eisen - und Stahlindustrieller
und der ihm angeschlossenen Verbände bekannt . Aus ihnen
ergeben sich gleichzeitig die Bezirke und Orte , auf welche sich
die nordwestliche Gruppe erstreckt . Es folgen in dem Rund¬
schreiben die Namen von 11 Unternehmerverbänden des rhei-
nisch -westfälisckum Industriegebietes.

Weitere Ausdehnung der Aussperrungen im Eisenkonflikt.
Duisburg . 7. Nov . Die in Essen abgehaltene Bezirkskonfe¬

renz für die Gaue Rheinland und Westfalen des Zentralver¬
bands christlicher Transportarbeiter hat ergeben , daß die Aus¬
sperrung der Metallindustrie im Nordwestbereich einen größe¬
ren Umfang angenommen hat . Besonders berichtete der Ver¬
treter aus dem Sauer - und dem Siegerland , daß durch die
Einschränkung der Aufträge bei den Kalkwerken bereits grö¬
ßere Kündigungen vorgenommen worden sind . Sollte die
Aussperrung längere Zeit ändauern . so ist damit zu rechnen,
daß der größte Teil der Kalksteinbetriebe , da der gebrannte
Kalk nicht gelagert werden kann , zum Erliegen komme . In
der feuerfesten Industrie haben sich ebenfalls ähnliche Anzeichen
in dem ganzen Gebiet bereits bemerkbar gemacht . Nicht zuletzt
ist in den Städten zu verzeichnen , daß das Transportgewerbe
in Mitleidenschaft gezogen ist . Ebenso berichtete der Vertreter
aus Dortmund , daß der Hafeubetriebsverein Dortmund bereits
größere Kündigungen von Hafenarbeitern im Kohlen - und
Erzhasen in Erwägung gezogen habe . Zn diesem Falle wird
auch in Duisburg mit Kündigungen gerechnet werden müssen.

Reichstabinett und große Koalition.
Berlin , 7. Nov . Die heutige Sitzung des Reichskabinetts

hat lediglich der Etatsberatung gegolten , und zwar hat es sich
dabei einstweilen nur erst um eine grundsätzliche Aussprache
gehandelt , bei der man sich über die Deckungsmöglichkeiten für
das 600 -Millionen -Dcfizit unterhielt . Die endgültige Fest¬
stellung des Etats soll erst von dem neuen , das heißt dem nicht
mehr provisorischen Kabinett vorgenommen werden . In diesem
Zusammenhang hört man also wieder davon , daß an die große
Koalition ernstlich gedacht wird und sie, wenn möglich , schon in
allernächster Zeit verwirklicht werden soll . Vorläufig bedeutet
in der Beziehung der Panzerkreuzer -Antrag der Sozialdemo¬
kratie freilich immer noch einen schweren Schatten über dem
Weg . Die Deutschnationalen werden , wie in parlamentarischen

Kreisen erzählt wird , trotz Hugenbcrg , gegen diesen Antrag
stimmen . Die Demokraten vermutlich werden bei der Ab¬
stimmung sich spalten . Die Verhältnisse im Zentrum sind zu¬
nächst ein wenig unsicher und nicht ganz übersichtlich . Immer¬
hin : angenommen kann der Antrag nur werden mit Hilfe der
Kommunisten . . Geschieht das aber wirklich , dann erscheint eine
Regierungskrise unvermeidlich , da der Reichswehrminister ent¬
schlossen ist , wie er ja immer erklärt hat , in diesem Falle die
Konsequenzen zu ziehen . Wir für unser Teil glauben nach
wie vor , daß der Kelch an uns vorübergehen wird . Dennoch
tut man gut , die möglichen Folgen sich klar zu machen.

Ein Etat der Sparsamkeit.
Das Rcichskabinett , das gestern mit der Beratung des

Reichshaushalts für 1929 begann , erörterte zunächst die Grund¬
sätze, nach denen der Etat aufgestellt werden soll . Es herrscht
llebereinstimmung darüber , daß es ein Etat der Sparsamkeit
werde und daß alle nicht unbedingt notwendigen Ausgaben
vermieden werden müßten , um das Defizit , das unvermeidlich
ist , möglichst niedrig zu halten . Es dürfe heute bereits als
feststehend gelten , da das Defizit im Haushalt für 1929 , das
durch die neuen Steuern gesenkt werden dürfte , erheblich unter
600 Millionen Mark liegen werde . Wie der fehlende Betrag
eingebracht werden soll , und ob durch neue Steuern neue
Einnahmequellen erschlossen werden sollen , darüber liegen Be¬
schlüsse des Reichskabinetts noch nicht vor . Sic bleiben späterer
Beratung Vorbehalten.

Der neue Zeppelin -Typ.
Berti » , 7. Nov . Dr . Eckener erläutert in einer Erklärung

an die Presse seine kürzlich aus einem Bankett gemachten Aus¬
führungen über die Anforderungen , die an den Bau zukünf¬
tiger Luftschiffe zu stellen seien . Er kommt zu dem Schluß,
daß der Rumps kürzer , aber dicker sein müsse , wie der des
„Graf Zeppelin ". Die Erklärung lautet : Die Erfahrungen,
die wir insbesondere auf der Rückfahrt von Amerika machten,
haben mich zu der Erkenntnis gebracht , daß die Geschwindig¬
keit des „Graf Zeppelin " unter besonders ungünstigen Wetter¬
verhältnissen , wie wir sie diesmal vorfanden , für einen regel¬
mäßigen Post - und Passagierdienst in der Tat nicht ausreicht,
wenn man ein bestimmtes Maß an Geschwindigkeit als er¬
forderlich ansieht . Wir haben schon seinerzeit beim Bau des
„Graf Zeppelin " in Erwägung gezogen , dem Schiff eine größte
Geschwindigkeit zu verleihen . Die ungünstigen Raumverhält¬
nisse der Bauhalle jedoch , die uns zu einer langgedehnten
Schiffsform nötigten , haben uns gezwungen , uns bezüglich der
Motorenzahl und Stärke gewisse Beschränkungen aufzüerlegen.
Künftige Schiffe werden eine größere Motorenkraft und da¬
durch eine größere Geschwindigkeit erhalten . Was die Frage
der Festigkeit angeht , so haben die außerordentlichen Beanspru¬
chungen , denen das Schiff insbesondere über Neufundland
unterworfen wurde , und denen die Konstruktion sich vollständig
gewachsen zeigte , den einwandfreien Beweis erbracht , daß die

chungen genügt . Es ist mir aber klar geworden dak m« ^
dem atlantischen Ozean unter ungünstigen Wettcrverkm
mit außerordentlichen Gewaltproben zu rechnen hat
man bezüglich der Festigkeit des Gerippes des Guten De ^
viel tun kann . Die erwähnten Raumverhältnisse den ^ . zit
richshafener Halle haben uns genötigt , den „ Graf
mit einem ungünstigen Verhältnis zwischen Durchmess - » '
Länge durchzuführen . Ein kürzeres und dickeres
selbstverständlich bei sonst gleichen Verhältnissen eine
statische Festigkeit auf . Ich möchte zum Schluß noch
lich betonen , daß der „Graf Zeppelin " , wenn er auch für
regelmäßigen Verkehr über den Ozean nicht einqesetzt
soll , doch noch einige Fahrten über den Atlantik auMk
wird , sobald die Frage der Triebgasbeschafsung , die uns ei?
Schwierigkeiten bot und bietet , in befriedigender ^
löst ist . Sc-

Der Aet « a in Aufruhr.
Rom , 7. Nov . Der Minister für öffentliche Arbeiten w,

rmti , traf am Dienstag im Flugzeug in Catania ein um ^
über den Ansbruch des Aetna zu unterrichten . Nach den i»«,.
Meldungen hat der Ausbruch weiter an Heftigkeit zuaimnw
men . Die Lava dringt mit einer Geschwindigkeit vo?
Kilometern in der Stunde in einer Front von 600
Breite vor . Im Laufe des Dienstag abend haben sich
Nebenflüsse mit dem Hauptstrom der Lava vereinigt die m
eine riesige Lavamasse bilden . Mascali mit rund 1000V yp
wohnern , das am Dienstag geräumt wurde , ist von der 2
erreicht und vernichtet worden . Man rechnet damit dal?
Lava sehr bald die Eisenbahnlinie Catania —Messina errch«
und von dort gegen das Meer Vordringen wird . Tie unaeba
reu heißglühcnden Lavamengen des ewig lebendigen VM «-
ergießen sich über Landstraßen , Felder -und Wälder . J « »,»
weiter dehnt sich der vernichtende Strom aus und suckt
fruchtbarste Gegend Siziliens heim . .

Hnover mit überwältigender Mehrheit zum Präsidenten
gewähl.

Newhork , 7. Nov . Das Endresultat der Präsideutschall-
Wahlen weist für Hoover 111, für Smith Wahlmänner Ui
Smith hat nur in folgenden d! Staaten eine Mehrheit »
langen können : Massachusetts , Rhode Island , Alabama N
kansas , Georgia , Louisiana , Mississippi und Südkarolina .' Äe
übrigen 10 Staaten entschieden für Hoover . Das vorlieM
Ergebnis von Newhork weist in der Stadt Newhor ! U
Smith l 106 000, für Hoover 961000 Stimmen auf , die übrige
Teile des Staates Newhork gaben für Smith 628M sh
Hoover I 267 000 Stimmerl ab . Hoover ist mit einer übcriM-
tigenden Mehrheit von Wahlmännerstimmen gewählt . i>W-
lidgc har es im Jahre 1921 nur ans 161 Wahlmänner , das kg
60 weniger als Hoover erhielt , bringen können . Der m-
gewählte Vizepräsident heißt Senator Charles Curtis.

Smdtt-AWdol
15000 Dose«

Blut- und
Leber-Wurst

hergestellt aus bayer.
Schlachtvieh

2 Pfd .-Dose — netto
850 Gramm

MuMurfl «OPls !
-/<Pfund 18  Psg.

ILedenmrfti°°
C , Pfund 2V Pfg .j

Frische

SH-MW -gel
iRomadour . 30° ig>

ca. 200 O O
Gr .-Laib OO Psg.

Schweizerkäse
vollsaftig

Psd . 45 Psg.

Rollmops Md
BismM-HmW!

1 Liter -Dose
in klarer Sauce

98 Psg.
!in pikanter Milchsäure!

1,10
I RM.

Unsere ' Rabattkarten
sind täglich einlösbar!

Reißzeuge,
Siegelstöcke

in schöner Ausführung und
jeder Preislage empfiehlt die

L. Meeh'fche Vuchhrmdlsng.

^unsäeulseker Orrtenj
Seksr KIsuenbürg.

Am Sonntag den 11 . November laden wir die
hiesige Einwohnerschaft morgens um 11 Nhr zu einer
GedSchlnisscier dem KriegerdcMmol

und nachmittags * 3 Uhr zu einer
WM" Kundgebung "WW

in den Saal des Gasthofes z. „Büren " freundlichst ein.
Eintritt frei!

IilWmn-VersteiMlillg
am 15 . November 1928 , vormitags 11 Ahr , in Blau*
selben , OA . Gerabronn. Günstige Gelegenheit zum Erwerb
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rung bei Dr . Müller in Neuenbürg.
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Unsere liebe Tante
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ist am 3. November im Altersheim Wildberg
im Alter von 83 Jahren sanft entschlafen.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Berlin , Mainz , Neuenbürg , 7. Nov . 1928.

Ortsgruppe Wiilüdsü.
Am Sonntag den 11 . November , Z12 Uhr vor¬

mittags , treffen unsere Regimentskameraden aus Gegend
Stuttgart und Herrenberg zum Besuch hier ein . Die Regi¬
mentskameraden des Oberamtsbezirks Neuenbürg werden zu
dieser kameradschaftlichen Zusammenkunft freundlichst einge¬
laden.

Zusammenkunft 11 Uhr vormittags im Gasthaus zur
„Sonne " in Wildbad.

Mit kameradschaftlichem Gruß!
K . Pfau . G . Luz.
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Sie sich bei der Alleinvertretung für Neuenbürg:
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Theat erstr . 10 . _

S a l m b a ch.
Ein ordentliches

' bis 20 Jahren findet

Platz - , ,
sthaus z. »Lende.

Mei-Keüe»
rckinellsiens

V

in
ok
in
be
P

Ä
de
Li
«c

P
IU!

L

Zur C
Lt:

Nachric
nennui
tor im
Tr . Bc
gende t
5. Nov
Rachfol
Herr Ä
stcriald
daß eii
Ztaats
habe, s
überwi
wie in
bestand
itcriald
dieser i
Herrn

Jntcrp
Bc

in ihre
mit de>
bejahte
men:
Eisen-
Reichs!
am l.
wirkliü
Unteri
eine sc
ie/eii (
seljbart
M000
dadurv
werke
arbeite
Trans
Tie gl
stand:
Zchwe
um di<
rität d
wieder
entstar
tion 9
Tarif«
die de
sollen.

A
nats:
auch i
Die A
Entsck
Dekan
offene
daß a:
muß,
peföN
Päpstl
letzte
Brndi
schcnv
i» alb
dieses
mir , 1
berech
Leben

hatte
Fraqe
mutli

Hoovi
hundc
Maß:

T
lamer
der z
und :
er de
daß i
wenn
Tie t
lehne
jedoch
müßt
men
sonde
würd

die 8!
tende


	[Seite 1222]
	[Seite 1223]
	[Seite 1224]
	[Seite 1225]

